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erstens aus finanziellen gründen –
sie hat von einem Fachmann schät-
zen lassen, dass eineWärmepumpe
für das Haus mit installation rund
25.000 euro kosten würde. Zwei-
tens aber auch aus ökologischen:
„Wir müssen Produkte länger nut-
zen, anstatt sie immer schneller zu
entsorgen“, sagt die studierte
architektin.
Tatsächlich verlangt niemand

das Herausreißen der Heizung –
eigentlich. das neue gebäudeener-
giegesetz erlaubt die Weiternut-
zung einer bestehenden, fossil
betriebenen Heizung ohne ein-
schränkungen bis maximal 2045.
allerdings setzte bereits das alte,
unter der regierung von angela
Merkel (CdU) beschlossene
gebäudeenergiegesetz allen Hei-
zungen nach 30 Jahren Betriebs-
zeit ein ende. das wäre bei Laskes
anlage in fünf Jahren.
auch wenn die anlage vorher

irreparabel kaputtgeht, muss die
Hauseigentümerin sich etwas über-
legen. Fernwärme wird es in ihrer
Straße nicht geben, das Haus liegt
außerhalb des vorranggebiets in
Hannover.ab demMoment, ab dem
der kommunale Wärmeplan vor-
liegt – in Hannover voraussichtlich
ende 2024 – müsste beim Total-
ausfall der Heizung eine ersatzan-
lage installiert werden, die dannmit
65 Prozent anteil an erneuerbaren
energien heizt.

Die Skeptikerin

opernsängerin Stella Perevalova
hat eine klare Meinung zu Wärme-
pumpen. „erstens sind die geräte
laut, zweitens verbrauchen sie viel
Strom.“ ihr Urteil steht: „eine Wär-
mepumpe kommt bei mir nicht
infrage.“
dabei wäre ihr Haus am rande

von Waldheim gut geeignet für die
Technik. es ist 2001 gebaut worden
und nach angaben von Perevalova
bereits ein niedrigenergiehaus.
aber ihr habe mal ein installateur
gesagt, dass trotzdem „eine beson-
ders große Wärmepumpe“ nötig
sein werde, weil rund 200 Quadrat-
meter Wohnfläche geheizt werden
müssten.
Und dann ärgere sie die Sache

mit der Lautstärke. „ich betreibe
eine private Musikakademie“, sagt
die Sängerin. „Wenn vor dem offe-
nen Fenster ständig ein ventilator
rauschte, dann würde ich ja ver-
rückt.“ Tatsächlich waren Wärme-
pumpen früher oft laut – aber das
ist lange her. im nachbarstadtteil
Seelhorst könnte Perevalova sich
davon überzeugen, dass moderne
Wärmepumpen meist nahezu
unhörbar sind. dort merkt man

gemeinschaft ist immer irgendje-
mand gegen die Umrüstung, weil er
erst kürzlich seine Therme erneu-
ert hat und nicht neu investieren
will.“
das Thema beschäftigt derzeit

zahlreiche Hausgemeinschaften –
zumindest alle die, die im Fernwär-
me-vorranggebiet liegen, das die
Stadt in ihrer Satzung festgelegt
hat und das sich über weite Teile
der Kernstadt Hannovers erstreckt.
dort darf formal schon seit Jahres-
beginn keine endgültig defekte
gastherme mehr gegen eine neue
ausgetauscht werden. Stattdessen
ist entweder der anschluss an die
Fernwärme vorgesehen, oder es
muss eine Heiztechnik eingebaut
werden, die nach herrschender
rechtsauffassung bilanziell weitge-
hend klimaneutral ist – also vor
allem Wärmepumpe, Pelletheizung
oder ein Hybridsystem mit Solar-
technik.
Kaminski ist beruflich immobi-

lienentwickler.Mit seiner Firma art-
hax-immobilien verwaltet, moder-
nisiert und vermietet er gebäude
und kennt die diskussionen daher
aus verschiedenen Perspektiven.
vor allem die debatten in den
Wohneigentümergemeinschaften
seien beschwerlich. Seine idee:
„enercity sollte jedem, der sich von
einer alten gastherme trennt, eine
abwrackprämie von 2500 euro
zahlen – das würde die entschei-
dung zum Umstieg stark beschleu-
nigen.“
der 52-Jährige hat zwei gründe,

warum er gerne Tempo bei seiner
eigenen Wohnung machen würde.
„ich würde die Umstellung der Hei-
zung lieber heute als in zehn oder
15 Jahren erledigen – ich will mich
nicht im rentenalter damit ausei-
nandersetzen müssen.“ Und zwei-
tens? „Unsere generation hat den
auftrag, nachhaltiger zu werden“,
sagt der immobilienmann. „Wir soll-
ten das nicht auf die lange Bank
schieben, sondern möglichst
schnell handeln.“

„icH BiN Mir SicHEr, dASS MAN iN zEHN BiS 15 JAHrEN EiN uNSANiErtES
HAuS KAuM NOcH VErKAuFEN KANN“: Frank Stuckmann aus langenhagen
mit dem Außengerät seiner neuen Nibe-Wärmepumpe. Foto: Rainer Dröse

Schnitt nur knapp eine Kilowatt-
stundeWärmewird,bei derWärme-
pumpe sind es aber drei bis vier
Kilowattstunden Wärme pro Kilo-
wattstunde Strom. Stuckmann hat
eine Wärmepumpe des skandinavi-
schen Herstellers nibe bestellt, sie
gelten als besonders effizient und
versprechen sogar eine sogenannte
Jahresarbeitszahl von etwa fünf.
„ich hole aus einer Kilowattstunde
Strom also bis zu 400 Prozent
mehr Wärme raus als aus einer
Kilowattstunde gas“, sagt Stuck-
mann stolz.
endeSeptember soll dieWärme-

pumpe laufen. Bis dahin müssen
noch ein paar dämmmaßnahmen
im Keller und einer Fassadenkälte-
brücke vorgenommen werden. „ich
sehe das geld, das wir jetzt hier ins
Haus stecken, auch als investition“,
sagt Stuckmann: „ich bin mir
sicher, dass man in zehn bis 15 Jah-
ren ein unsaniertes Haus kaum
noch verkaufen kann.“

Die Bewahrerin

alexandra Laske will sich von ihrer
gasheizung im Keller noch nicht
trennen. der vorbesitzer des Sied-
lungshauses in oberricklingen hat
eine wuchtige 40-Kilowatt-viess-
mann-anlage eingebaut. „die ist
völlig überdimensioniert, damit
könnte ich die nachbarhäuser mit-
heizen“, scherzt Laske. vor allem,
seit sie 2008 die doppelschaligen
außenwände ihres Hauses mit
einer Zwischenwanddämmung hat
ausblasen lassen.
auch das dach ist gedämmt, die

Fenster sind kurz vor der Jahrtau-
sendwende neu ins Haus gekom-
men, und obendrauf arbeitet eine
kleine Plug-in-Solaranlage. an Win-
terabenden sitzt Laske gern vor
demHolzofen imWohnzimmer.
aber dieHeizung rausreißen und

eine Wärmepumpe einbauen? „das
kommt nicht infrage“, sagt die
eigentümerin empört. „Was funk-
tioniert, wird nicht ausgetauscht.“

„Was funktioniert,
wird nicht ausgetauscht“
HANNOVER. Seit anfang Septem-
ber ist klar, wie die regelungen des
neuen gebäudeenergiegesetzes ab
2024 aussehen. Zwar muss aktuell
niemand die Heizung rauswerfen –
aber bis spätestens 2045 müssen
alle immobilieneigentümerinnen
und -eigentümer final ersatz für
ihre gas- und Ölheizungen gefun-
den haben. Wer schnell handelt,
bekommt besonders viel Förde-
rung.
Wir haben vier gasheizungsbe-

treiber befragt. die einen haben
bereits mit dem einbau einer Wär-
mepumpe begonnen. die anderen
sind skeptisch und wollen so lange
wie möglich beim gas bleiben. ein
Stimmungsbild.

Der Vorreiter

in Langenhagen macht Frank
Stuckmann ernst. der 50-jährige
Logistikfachmann hat 2015 ein 65
Jahre altes reihenhaus im Stadt-
teil Langenforth gekauft, in dem er
mit seiner vierköpfigen Familie
wohnt. „Unsere gasheizung ist
locker 20 Jahre alt, sie hat zuletzt
einige Schwierigkeiten bereitet“,
sagt er.deshalb hat er eineWärme-
pumpe bestellt. das außengerät ist
grade angekommen, die Wärme-
pumpe wird in Kürze im Keller
montiert.
Wärmepumpen brauchen gut

gedämmte Häuser. der hinzugezo-
gene energieberater hat ausge-
rechnet, dass die vom vorbesitzer
angebrachte dämmung an der vor-
derseite des Hauses reicht. Hinten
aber musste dämmstoff drauf,
zudem reichte die isolierung der
Wohnzimmerfenster nicht. die
Stuckmanns nutzten den Umbau,
um das Haus schöner und moder-
ner zu machen: Sie haben große,
bodentiefe Fenster im Wohnraum
eingebaut und beim nötigen verle-
gen des Wohnzimmerheizkörpers
auch gleich ein größeres Modell
gewählt.

die restlichen Heizungen im
Haus können bleiben.der vorbesit-
zer hatte sie früher schon mal
erneuert. Längst sind die Zeiten
vorbei, in denen Horrornachrichten
verbreitet wurden wie die, dass
Wärmepumpen nur effizient mit
Fußbodenheizungen liefen. „ich
glaube, wir sind in deutschland viel
zu ängstlich“, sagt Stuckmann.
Und er macht die rechnung auf:

35.000 eurowird dieWärmepumpe
mit allen anschlüssen kosten. ins-
gesamt investiert die Familie
60.000 euro in die Modernisierung.
„der energieberater sagt, dass das
Haus damit fast auf neubaustan-
dard ist und dass die energieein-
sparung die Kosten bald amortisie-
ren wird“, sagt Frank Stuckmann.
dazu trägt nicht nur die Speku-

lation auf steigende gaspreise bei,
sondern allein die Tatsache, dass
aus jeder Kilowattstunde gas im

von Conrad vonMeding

„MEiNE gASHEizuNg BlEiBt, SOlANgE SiE FuNKtiONiErt": Alexandra laske aus dem hannoverschen Stadtteil Oberricklingen möchte die großformatige
Viessmann-gasheizung aus dem Keller ihres Siedlungshauses nicht verbannen – auch weil sie dies für Verschwendung hielte. Foto: Conrad von Meding

Ich glaube,
wir sind in
Deutschland viel
zu ängstlich.
Frank Stuckmann
über Horrornachrichten

Das neue Gebäudeenergiegesetz löst viele Fragen aus. Wir stellen vier Immobilieneigentümer
und deren Planung vor – und erklären, was jetzt wo in Hannover und Umland gilt.

einer Stiebel-eltron-Wärmpepum-
pe nur an, dass sie läuft, weil sich
davor die grashalme im Luftzug
wiegen, wie sich jüngst bei einer
Wärmepumpenrundfahrt heraus-
stellte.

Perevalova aber hat noch einen
anderen grund, warum sie nicht
wechseln will. „Meine gasheizung
ist 22 Jahre alt, aber gut gepflegt“,
sagt sie. Und genau dieses argu-
ment zählt für sie. Ähnlich wie die
oberricklingerin Laske muss sie
nichts austauschen, solange ihre
altanlage noch funktioniert. Sobald
die Technik aber nach 30 Jahren
Betriebszeit oder wegen eines
Totaldefekts ausfällt,müssten neue
Lösungen her.

Der Innovationsfreudige

Mirko Kaminski würde lieber heute
als morgen die Heizungstechnik in
seiner vahrenwalder etagenwoh-
nung umsatteln. „ich wäre voll für
einen Fernwärmeanschluss“, sagt
der 52-Jährige. aber das Mehrfami-
lienhaus gehört einer gemein-
schaft aus zehn Wohnungseigentü-
merinnen und -eigentümern. „Fern-
wärme liegt zwar schon in der Stra-
ße – aber in solch einer

„EiNE WärMEPuMPE KOMMt BEi
Mir NicHt iNFrAgE“: Opernsängerin
Stella Perevalova aus Waldheim will
lieber beim gas bleiben.

Foto: Tim Schaarschmidt

„Wir SOlltEN dAS NicHt AuF diE lANgE BANK ScHiEBEN“: Mirko Kaminski,
inhaber von Arthax-immobilien, würde seine gasetagentherme gerne gegen
einen Fernwärmeanschluss austauschen. Foto: Tim Schaarschmidt

Hannover14 NeuePresse Nr. 21615. September 2023Freitag,


